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Bestimmung dreier neuen Gattungen und Aus¬ 
einandersetzung einiger verwandten Arten 
von Madagascar, aus den Familien: dein - 
deletae und Carabici 

von 

Dr . Fr. Klug. 


Hierzu Tafel Vt. 


In den Abhandlungen der hiesigen Köuigl. Akademie der 
Wissenschaften aus dem Jahre 1832 findet sieh ein Bericht 
über eine Sammlung von Inseeten, welche ein französischer 
Reisender, Ilerr Gondot, auf Madagascar zusammeugebracht 
und dem Konigl. Museum hiesiger Universität überlassen batte. 
Bekanntlich ist seitdem Herr Goudot nach einem abermali¬ 
gen Aufenthalt auf Madagascar mit gröfseren Sammlungen, als 
zuerst, nach Europa zurückgekehrt; und wenn auch nicht die 
ganze Sammlung, oder eine Auswahl, welche, wie das erste¬ 
mal, auch die nur einzeln gefundenen Stücke enthielt, dem 
Museum diesmal zugewendet worden ist, immer ist doch ein 
so erheblicher Thcil des Gefundenen demselben mitgetheilt 
worden, dafs zu einem zweiten Beneble über den nämlichen 
Gegenstand hinreichende Materialien vorhanden sind. Diesen 
zum größeren Theile fertig vorliegenden Bericht werden die 
Abhandlungen der Akademie aus dem Jahre 1835 enthalten; 
bei der vorläufigen Mittlieilung des gegenwärtigen, einige neue 
Gattungen der Cicindelelac und Cmabici , so wie die Ausein- 
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andersetzimg verwandter Spccies einer schon bekannten Gat¬ 
tung Thyreap/ervs betreffenden Auszuges ist meine Absicht 
nur gewesen, Gattungen vou so auffallender Bildung, dafs zu 
ihrer Aufstellung leicht Andere sieh vcranlafst linden konn¬ 
ten, mir für jenen Bericht zu sichern, die Unterschiede der 
Arten deutlicher noch und einleuchtender durch ausführlichere 
Beschreibungen derselben in deutscher Sprache darzustcllen. 

Die merkwiirdigsle der aufzustcllcndcn Gattungen ist un¬ 
streitig diejenige aus der Familie der Cicindeletae, welche 
nach ihrer allgemeinen Form und den zu ihrer systematischen 
Aufstellung zu benutzenden Eigenlliünilichkciten der einzel¬ 
nen Tlicilc der südamerikamschcn Gattung Ctenosioma iu so 
hohem Grade verwandt ist, dafs die Kennzeichen, w r orauf die 
neue Gattung zu gründen, nur von geringeren Abweichungen 
in der Gestalt des Mcntums, des lctzteu Palpen- und des drit¬ 
ten Tarscngliedes der vordersten Beine zu entnehmen sein 
werden. Ich nenne diese Gattung wegen ihrer, wie bei Cteno - 
stoma , mit Haaren besetzten inneren Mundthcitc, nml nament¬ 
lich der Palpen: Pogonostoma. Sie entfernt sich in eben 
dem Grade von den übrigen Gattungen der Cicindeletae, wie sic 
mit Ctenosioma sich enger verbindet, durch den Mangel des 
beweglichen Zahnes an der Spitze der Maxillcn, von welchem 
auch bei Ctenostoma kaum eine Spur vorhanden ist. Ferner 
bieten die, w r ic dort, verlängerten borstigen Palpen, nur mit 
dem Unterschiede, dafs das letzte Glied nicht w T ie hei der 
genannten Gattung im Verhältnifs gegen die übrigen kurz und 
fast beilfürmig, sondern lang lind cylindrisch ist, das tief und 
scharf ausgcrandclc, in der Mitte sehr kurze zahnlose Meu- 
lum und das bei den Männchen nach aufsen nicht wie bei 
Ctenosioma vorgezogene dritte Fufsglicd der vordersten Beine 
eben so sichere als hinreichende Unterscheidungsmerkmale dar. 
Folgendes würde hiernach die Diagnose der Gattungen sein: 
*> ßla.xillac ad apicem latiores , apice iruncatac inermes. 
Palpi setosiy artietdo secundo longissimo } nlthno elongato 
cylindrico. Me nt um late emargbiatum.« — Noch hat die neue 
Gattung die langen borstenlormigcn Fühler, das fast kugel¬ 
runde, hinten und vorn stark eiugeschnürte Ilalsschild, die 
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an der Spitze abgestutzleu, ausgeraudeten, selbst gczalintcn 
Deckschildc, die Flügel unter denselben mit Ctenostoma , da¬ 
gegen mit Therates , Collturis und Tricondyla das mit keinem 
Zahne versehene Mcntum gemein, und nimmt demgemäß in 
der Familie der Cicindeletae die Stelle zwischen Ctenostoma 
und den eben geuauuten drei Gattungen ein. — Die Gou- 
dotsebe Sammlung enthielt hierher gehörend eine ziemliche 
Anzahl mehr oder weniger gut erhaltener Stücke, und cs 
liefscu sicli darunter bei genauerer Untersuchung fünf Arten 
unterscheiden, welche im Folgenden vorläufig zu charakteri- 
ren von mir versucht wordcu ist. Es sind: 

1. P . ebalybaeum: nigro-coerulescens, capite thoroce- 
<[ue rugosis, vertice medio impresso , labro truncata , dentato, 
ehjtrls excavato-punctatis, imbrieato-rugosis, apiee acute den- 
toiis. Leide Geschlechter. Die Lange acht Linien. 

2. P. caerulescens: nigio-coeriilcscens , capite tltora- 
cetfue rugosis, fronte subiiupressa, labro fruncatoj obsolete cre- 
nato } ehjtris excavato-punctatis, apiee emarginutis . Männchen. 
Länge 5 bis 5£ Linien. 

3. P. cyunescens: nigro - cyaneum, capite thoracerjue ru¬ 
gosis, lobro fornicato, rotundato , lateribus sinuato , apiee ob¬ 
solete denticidato , ehjtris excavato-punctatis , subtridentatis. 
Weibchen. Lange 9 bis 10 Linien. 

4. P. sericcum: nigro-coerulescens, capite thoi'aceque 
subrugosis, labro rotundato , lateribus sinuato , ehjtris pitbe- 
scentibus , punctatis, apiee rotundatis. Weibchen. Länge 
5k Linien. 

5. P. nigricans: capite thoraeeque obsolete rugosis, 
labro rotundato, lateribus sinuato , ehjtris sparsim punctatis , 
apiee obsolete tridentatis , J'usco-piccuni , antennis pulpisque 
tcstoecis. Weibchen. Länge 4-J- Linien. 

Aus der Familie der Carabici enthielt die Sammlung von 
Madagascar zwei neue Gattungen. Die ansehnlichste und be¬ 
merkenswert beste derselben gehört in die Nähe der Ferouii, 
fallt indefs durch ihre für diese Abtheilung ungewöhnliche 
Oröfsc, woriu sie einem grofsen Corabus wenig nachstellt, 
sogleich auf. Die vordersten Fufsglicdcr der Männchen sind 
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zugleich viel stärker als gewükulieli bei den Fcronicn und iu 
ähnlicher Art wie bei den Patcllimancn erweitert. Nur sind 
sic unten mit keiner dichten Bärste, sondern steifen Härchen, 
an den Seiten aber mit den gewimperten Kämmehen der Fe- 
ronien besetzt. In der Gestalt möchte vielleicht einige Uebec- 
einstimnnmg mit Sphodrus sich verratlicn, auch damit die 
neue Gattung in Hinsicht der Structur der Muudthcilc und 
der Zahl der erweiterten Fufsglieder sich vergleichen lassen. 
Im Munde bemerken wir: Ment um irilobum, lobo interme- 
dio minore, apice emarginato , bidentafo. Ligula elongata, 
subquadrata , comea. Paraglossae membranaceae . lanceo- 
latae, ligida subbreviores. Maxillae angustae , intus cilia - 
tae } apice armatae, acutae. Palpt articido primo brevissimo , 
secundo longissimo, ultimo apice latiore , truncato et fere se- 
curifvrmi. — Ich bringe für diese Gattung den Namen Eu- 
dromus in Vorschlag und unterscheide sie von Sphodrus durch 
die oben angegebene Beschaffenheit der Palpen, ohne Kiiek- 
sicht auf das bekanntlich nur bei Sphodnts von dem gewöhn¬ 
lichen abweichende Längcnvcrhältnifs der Fühlcrglicdcr. Von 
dieser Gattung ist nur eiue Art vorhanden: E. alteruans: 
niger , thorace transversim striato, elytris costatis, in intersti - 
tiis punctata - bistriatis, pennatis. Beide Geschlechter. Länge 
von 17 bis 20 Linien. 

Die andere neue Gattung der Carabici tritt sehr nahe 
an die bekaunte Gattung Thyrcoptems und unterscheidet sich 
von dieser nur durch ein in der Mille lief ausgeraudetes, un¬ 
gezähntes Mentuni. Ich gehe dieser Gattuog den Namen: 
Bcleopterus, stelle sie zwischen Thyrcoptcrus und Catasco- 
pns und unterscheide sic durch ein: Me nt um medio profunde 
cmarginatuia inerme. — Von derselben waren zwei Arten vor- 
! ramlcu: 

1. XL cyanipennis: piceus , elytris striatis cyaneis. 
Länge Linien. 

2. /?. signatus: niger , elytris macula fulva. Lauge 
1 bis 5 Linien. 

Tch benutze scblicfslich diese Gelegenheit, um vollstän¬ 
diger, als bei dem Maugcl einer hinreichenden Zahl von 
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Exemplaren in meinem ersten Bericht hat geschehen können, 
die schwarzen Arten der Gattung Thyreoptevus auseinan¬ 
derzusetzen, die bei einer anscheinend so großen Uebereiu- 
stimmnng. dafs eine Trennung in Arten fast zu widerralben 
sein möchte, doeh wieder so merkliche Unterschiede in den 
Verhältnissen und in der Sculptur des llalssckildes und der 
Deckscliilde zeigen, daß es unmöglich wird, sie sämmtlich 
nur als eine Art zu betrachten. Ausführliche Beschreibungen 
hielt ich hier für unerläfslich und habe sie lieber deutsch ge¬ 
geben, da in den zu erwartenden Bericht doch nur lateini¬ 
sche Beschreibungen aufgenommen werden können. 

1. T. spinosus: copite magno, fronte biimpressa. tho- 
roce coixlato , basi truncato , elytris clongutis, striutis , in in - 
terstitiis elevatis , apice in spinam product is, niger, labro rufo- 
piceo. Länge 10-—11 Linien. 

Furydera spinosa , Gory Annales de la societe ento- 
mologifpte de France Tom. II. p. 202. 

Furydera striata , Guerin Mugasin de Zoologie. Glosse 

IX . PI. 22 . 

Thyreopterus f rontalis. Klug Bericht über Insecten 
von Madagascar p. 35. n. 7. 

Die größte von allen hier bekannten Arten, die zugleich 
durch ihren großen Kopf und im Verhältnifs schmale und 
längliche Kürperform (denn die Deckschilde sind in der Mitte 
nicht breiter als ebenfalls in der Mitte das Ilalsschild, dage¬ 
gen wohl einmal so lang als dieses), neben den in der Dia¬ 
gnose angegebenen Kennzeichen, besonders der sehr hemerk- 
lichen doppelten Vertiefung auf der Stirn, aus deren jeder in 
der Milte sich ein kleiner glatter Ilöcker erhebt, und dem 
fast gerade abgeschnittenen Bande des Ualsscbildes sich hin¬ 
reichend und auffallend unterscheidet. — Die erhöhten Zwi¬ 
schenräume der Deckschilde sind fast glatt, kaum wahrnehm¬ 
bar hin und wieder erhöhte Punkte. Im dritten Zwischenräume 
von der Naht gerechnet befinden sieh zwei ciugcstochene 
Punkte, einer hinter der Mitte, der andere unweit der Spitze 
der Deckschilde, und eine Beihc solcher Punkte zieht sich 
den Aufscnrarid entlang. 
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2. T. unicolor: vertiee linea arcuata impressa . iho- 
race cordato , £o«i utrinque oblique irnncato , ehjlris suhdilatu - 
i is, striatis, in inters/Uiis eleralis, scabris, apice sp’mosis : ?u- 
ger, lobro rnfa-piceo. Länge 6y — 7 Linien. 

Thyreopierus unicolor y Klug Bericht p. 36. n. 8. 

Von der vorhergehenden Art schon in ihrer ganzen Ge¬ 
stalt, welche im Verliältnifs kürzer, breiter und ilachcr ist, 
sehr verschieden, daher mit jeuer nicht zu verwechseln. Sehr 
grofse Achuliclikcit lial sic dagegen mit den folgenden, erst 
später hierher gebrachten und unterschiedenen Arten. Was 
sie besonders kenntlich macht, ist der bogenförmige, nach 
dem Scheitel hin geschlossene Eindruck zwischen den Augen, 
das nach hinten etwas, docli nicht stark verengte, an den Sei¬ 
ten neben'der Basis schräg abgcscliuittcnc Ilalsschild und die 
durch spitz erhabene Pünktchen ziemlich rauhen erhöheten 
Zwischenräume der Deckschildc. Auch diese Art hat zwei 
eingedrückte Punkte, die jedoch etwas höher stellen, als bei 
der vorigen Art, im dritten Zwischenräume von der Naht an 
gerechnet, und eine Reihe eingedrückter Punkte am Rande. 

3. 2\ brevicollis «. sp. 

T. capitc inler oetdos rix impresso, Ihorace laieribus ro- 
lundato , basi ntrinque oblique truncalo, ehjiris slriaiis , in in- 
lersiitiis vix elcvntis, sublilissime punclulalis , apice mucrona- 
thj niger* labro„ Ihoracis ehjirorumque loleribus piceis. Länge 
Linien. 

Diese erste, dem T. unicolor sehr ähnliche Art giebt sich 
durch ihre ansehnliche Gröfse, den beinahe glatten, wenig¬ 
stens durch keine eingedrückte Bogcnlinic ausgezeichneten 
Kopf, das im Verliältnifs kürzere, nach hinten kaum verengte 
Ilalsschild und die in den Zwischenräumen höchst fein pun- 
etirten, dem Anscheine nach queer gestrichelten, kaum gekörn¬ 
ten Deckschildc zu erkennen. Der Kopf hat zwischen den 
Augen nahe dem Kopfschilde nur einige, etwa drei, sehr 
seichte abgekürzte Längseindrückc. Das Halsschild ist in die 
Quecre fein wellenförmig gestrichelt, an den Scitcu in ziem¬ 
licher Ausdehnung flachgedrückt, der Rand aufgeworfen, am 
hinteren Winkel fein cingcschnitten, so dals dieser wie ein 
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Zähnchen hervocsteht, bräunlich. Die Deckschilde sind in 
der Mille nicht ganz so breit als das Halsschild, dagegen bei¬ 
nahe 4mal so lang. Sie sind breit gcrandet, am Räude flach 
und braun. Die gewöhnlichen eingedrückten Punkte fehlen 
auch liier nicht. 

4. T. lat ip ennis n. sp. 

T. capite lacvi, thorace cordato, basi utrhifjue oblUpie trun- 
cato, ehjlris thorace la/ioribus , striatis, in intersliliis clcvatis , 
vix pnncUdatis, obsolete scabris , apice acute splnosis, niger, 
ore marghierpte ihoracis ehjtrorumque piceis. Länge S Linien. 

AV as bei dieser Art zunächst auffällt, sind, wohin auch 
der Name zielt, die breiteren Deckschilde. Die Grundfarbe 
ist, wie schon bei der vorhergehenden Art, ein sehr dunkles 
Peehbraun. Der Kopf hat zwischen den Augen, ganz nahe 
dem Rande des Kopfschildes, zwei kaum wahrnehmbare Längs- » 
eindriieke, aufserdem ist er höchst fein, zum Theil nur un¬ 
deutlich in die Qucerc wellenförmig gestrichelt. Kopfschild, 
Lefze, Mandibelu, Fühler und Palpen sind röthlich-peehbraun, 
das Jlalsschild ist herzförmig, nach hinten etwas verengt, der 
hintere Rand seitwärts schräg abgcschnittcn, der Rücken flach, 
fein wellenförmig gerunzelt, mit einer schwach eingedrückten 
Längslinie in der Mitte, die Seiten breit flach gedrückt, am Rande 
aufgeworfen, hell peehbraun. Die Deckschilde sind im Ver- 
liältnifs breiter, als hei der vorhergehenden Art, jedes nämlich 
in der Mitte breiter, als das Ilalsschild in seiner gröfsten Breite, 
und nur etwa dreimal so lang. In dec Seulptuc sind sie nur 
darin verschieden, dafs die Zwischenräume glänzend, etwas 
rauh durch einzeln stehende spitze Körnchen, nicht aber matt 
durch dicht zusaminengedrängte, höchst feine, cingcstochcne 
Pünktchen erscheinen. Uebrigens haben sie am Ende scharf 
vorgezogene Spitzen und am Rande so wie iin dritten Zwischen¬ 
räume eingedrückte Punkte, wie hei den übrigen Arten. 

5. T. cuspidut us n. sp. 

7\ capite int ei' ondos obsolete impresso , thorace cordato, 
postice tnnicato , ehjtris striatis, in interstitiis siibelevatis, vix 
puueiulutis f obsolete scabris , niger, cortice, lobro thoracisque 
lateribus piceis. Länge 6 Linien. 
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Höchst ähnlich dem Vorhergehenden. Nur das Halsschild 
ist im Verliältnifs weniger breit, au den Seiten eckiger und 
weniger gerundet, daher nach hinten nicht so allmälig ver¬ 
engt, der Seitenrand nicht so breit ilacbgedrückt, der liiutere 
Rand fast gerade. Daun sind die Deckschilde im Vcrhältnifs 
nicht so breit, in der Mitte nämlich nicht so breit, als das 
Halsschild, die Zwischenräume matt, wie beim T. brevicollis, 
nur dichter und deutlicher gekörnt. — Kopf- und Halsschild 
sind gestrichelt, wie bei der vorhergehenden Art, die einge¬ 
drückten Punkte auf den Deckschilden ebenfalls vorhanden. 

Erklärung der Tafel. 

Fig. 1. a. 6. Pogonostoma chalybaeum im Umrifs nebst den 
Mundtheilen. 

Fig. 2. c. d. Ettdromus altemans im Umrifs nebst den Mund¬ 
theilen. 

Fig. 3. e. f, Beleopterus cyanipennis im Umrifs nebst den 
Mundtheilen. 
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